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AARBERGEN. Der Lockdown 
hat vieles lahmgelegt. Die öf-
fentlichen Verwaltungen gehö-
ren zu den Ausnahmen, denn 
sie müssen weiterhin funktio-
nieren. Wir haben Bürgermeis-
ter gefragt, wie sie die aktuelle 
Zeit erleben und was 2021 in 
ihren Kommunen ansteht. 
Heute: Aarbergens Rathaus-
chef Matthias Rudolf (partei-
los). 

Herr Rudolf, wir erleben in diesen 
Tagen ja eine besonders stille 
Zeit, wie nutzen Sie die persön-
lich? 

Wir haben Weihnachten im 
engsten Familienkreis gefeiert 
und die Feiertage ganz ruhig 
begangen. Zwischen den Jah-
ren war ich im Rathaus und 
habe gearbeitet.  

Was wird Ihnen von 2020 am 
deutlichsten in Erinnerung blei-
ben? 

Es sind mehrere Punkte: Die 
gute, kollegiale Zusammen-
arbeit zwischen den Bürger-
meistern, Landrat Frank Kilian 
und dem Krisenstab des Krei-
ses. Die Feuerwehren der Orts-
teile haben mich mit ihrem ge-
sellschaftlichen Engagement 
über ihre eigentlichen Aufga-
ben hinaus wieder beein-
druckt. Und ich habe erlebt, 
dass man sich in kritischen 
Phasen auf seine Bürgerinnen 
und Bürger verlassen kann. 

Mal abgesehen von der Pande-
mie: Was sind die Projekte, die 
Sie 2021 unbedingt angehen 
wollen? 

 Der Haushalt gibt für 2021 
ein ambitioniertes Programm 
vor: Die Kita-Erweiterung in 
Michelbach wird voraussicht-
lich Ende Februar abgeschlos-
sen. Besonderes Augenmerk 

legen wir auf die Trinkwasser-
versorgung. Zum einen wer-
den verschiedene infrastruktu-
relle Unterhaltungsmaßnah-
men in 2021 umgesetzt und 
zum anderen werden wir mit 
Unterstützung des Landes sehr 
genau auf unsere Bedarfe und 
Strukturen schauen. Ein weite-
rer Schwerpunkt wird die Inf-
rastruktur der Feuerwehren 
sein. Die Atemschutzwerkstatt 
soll in Betrieb gehen, verschie-
dene bauliche Erweiterungen/ 
Erneuerungen stehen an und 
Michelbach wartet auf ein neu-
es Einsatzfahrzeug. Ein wichti-
ges Thema wird die Senioren-, 

Jugend- und Flüchtlingsarbeit 
sein, die durch die anhaltende 
Pandemie massiv beeinflusst 
ist. Hier müssen wir Wege fin-
den, um unter diesen Ein-
schränkungen zumindest ein 
Grundangebot sicherzustellen. 
Für unser altes Rathaus müs-
sen die Weichen für die Zu-
kunft gestellt werden. Zu guter 
Letzt auf dieser nicht abschlie-
ßenden To-do-Liste stehen die 
neuen und bestehenden Bau-
gebiete. Planungsarbeiten im 
Zusammenhang mit den Be-
bauungsplänen (Rückershau-
sen, Panrod) und der Endaus-
bau in Panrod stehen an. In 

der Verwaltung wird uns die 
Digitalisierung weiter beschäf-
tigen. So haben wir neben dem 
Umzug in das B 3-Gebäude 
2020 drei neue EDV-Program-
me eingeführt. Das Onlinezu-
gangsgesetz wird weitere Ver-
änderungen (etwa digitale Ak-
tenführung/papierloses Büro) 
mit sich bringen.  

Wie bereitet sich Aarbergen auf 
die Kommunalwahl unter Coro-
na-Bedingungen vor? 

Die Wahllokale befinden sich 
in den Bürgerhäusern im gro-
ßen Saal. Ausnahme ist Rück-
ershausen. Hier ist das Wahl-

lokal im Mannschaftsraum im 
neuen Feuerwehrgerätehaus 
untergebracht. Glücklich sind 
wir mit dieser Alternative 
nicht unbedingt, weil es kei-
nen richtigen Fußweg bis dort-
hin gibt. Aber es ist die einzig 
verbliebene Möglichkeit. Das 
angedachte Wahllokal im 
„Budchen“ am Sportplatz ist 
unter Corona-Bedingungen zu 
klein. Die Wahlvorstände wur-
den von der Personenzahl 
nicht so groß geplant wie bei 
der letzten Kommunalwahl, da 
mit deutlich mehr Briefwäh-
lern gerechnet wird. Es gibt 
diesmal zwei Briefwahlvor-
stände, die im neuen Rathaus 
in den größeren Sitzungsräu-
men die Stimmen auszählen 
werden. Es wurden bereits 
ausreichend Spuck-Schutz-
wände bestellt für die Arbeit 
an den Tischen der Wahlvor-
stände. Alle weiteren Regula-
rien wie Mundschutzpflicht, 
Abstandsregelungen im und 
vor dem Wahllokal werden 
dann nach dem aktuellen Pan-
demiestand und den dann gel-
tenden Verordnungen umge-
setzt. 

Was sind aus Ihrer Sicht die wich-
tigsten Dinge, die Sie gleich im 
neuen Jahr für Ihre Kommune 
und Ihre Bürger regeln müssen? 

Wir werden mit Nachdruck 
den Neubau des Bürgerhauses 
in Rückershausen vorantrei-
ben. Für die Kommunalwahl 
werden derzeit die einzelnen 
Wahlvorstände gebildet. Ver-
gessen wollen wir bei alldem 
aber auch nicht unser 50-jähri-
ges Gemeindebestehen, das 
wir unter Corona-Bedingungen 
begehen wollen. Regelmäßige 
Anpassungen durch die Pande-
mie werden uns zweifellos 
weiter beschäftigen.  

Das Interview führte 
Susanne Stoppelbein.
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Ist in der Pandemie froh über den Rückhalt durch viele Aarbergener: Bürgermeister Matthias Ru-
dolf.  Foto: Martin Fromme

Neben Corona bleibt genug zu tun 
In Aarbergen möchte Bürgermeister Matthias Rudolf im neuen Jahr „ein ambitioniertes Programm“ abarbeiten

AfD kandidiert
Neuer Mitbewerber bei Wahl in Heidenrod

HEIDENROD (sus). Für die Ge-
meindewahl liegen in Heiden-
rod Wahlvorschläge von fünf 
Parteien beziehungsweise 
Wählergruppen vor: Neben den 
bisher im Gemeindeparlament 
vertretenen Fraktionen – CDU, 
Grüne, SPD und FWH (Freie 
Wähler Heidenrod) – kandidiert 
diesmal auch die AfD. 31 Man-
date sind zu besetzen. Wie der 
Heidenroder Wahlleiter Tho-

mas Kürzer weiter mitteilte, 
gibt es in 18 von 19 Ortsteilen 
jeweils einen einzigen Wahl-
vorschlag einer Wählergemein-
schaft/Bürgerliste mit ausrei-
chend Bewerbern. Die Ausnah-
me bildet Geroldstein. Dort ist 
der letzte Versuch, einen Wahl-
vorschlag aufzustellen, man-
gels Bewerbern gescheitert. Es 
findet daher keine Ortsbeirats-
wahl in diesem Ortsbezirk statt.

Wenig Veränderung
In Aarbergen treten die bisherigen Fraktionen an

AARBERGEN (sus). In Aarber-
gen treten die Parteien und 
Gruppierungen zur Kommu-
nalwahl an, die bereits in der 
laufenden Wahlperiode in die 
Gemeindevertretung gewählt 
wurden. Das sind CDU, Bünd-
nis90/Grüne, SPD und die Bür-
gerliste Aarbergen (BL). Zu 
vergeben sind 31 Sitze. Für die 
Ortsbeiräte in Kettenbach, Mi-
chelbach und Hausen über Aar 

bewerben sich ebenfalls alle 
vier mit einer Liste. In Panrod 
haben CDU, SPD und BL je-
weils eine eigene Liste aufge-
stellt. In Rückershausen haben 
nur SPD und CDU Listenvor-
schläge eingereicht, wie Wahl-
leiter Ulrich Metz mitteilte. In 
Daisbach gibt es erneut eine 
überparteiliche Bürgerliste, die 
Freie Wählergemeinschaft 
„Daisbach Lebenswert“.

INTERVIEW

Künftig 25 Sitze
Auch Hohenstein verkleinert Gemeindevertretung

HOHENSTEIN (sus). CDU, Grü-
ne, SPD und FWG haben Wahl-
vorschläge für die Wahl zur 
Hohensteiner Gemeindevertre-
tung eingereicht. Sie konkurrie-
ren um weniger Mandate als 
2016, denn das Gemeindepar-
lament hat eine Verkleinerung 
des Gremiums von 31 auf 25 
Sitze beschlossen. In den Orts-
teilen sind sieben (Breithardt, 
Holzhausen, Strinz-Margaret-
hä) beziehungsweise fünf 

Mandate (Born, Steckenroth, 
Hennethal, Burg-Hohenstein) 
zu vergeben. In Burg-Hohen-
stein, Strinz-Margarethä und 
Hennethal gibt es wie bisher 
überparteiliche Bürgerlisten für 
die Ortsbeiratswahlen, erst-
mals ist das auch in Holzhau-
sen so. Hingegen bewerben 
sich in Breithardt und Stecken-
roth konkurrierende Listen von 
CDU, SPD und FWG; in Born 
treten CDU und SPD an. 

Weniger Mandate im 
Stadtparlament zu vergeben

Erneut fünf Listenvorschläge in Bad Schwalbach

BAD SCHWALBACH (sus). 
Wenn das neu gewählte Bad 
Schwalbacher Stadtparlament 
nach der Kommunalwahl zu 
seiner konstituierenden Sit-
zung zusammenkommt, wird 
es im großen Saal des Kurhau-
ses noch mehr Platz geben. 
Die noch amtierende Stadtver-
ordnetenversammlung hat 
nämlich im Laufe der aktuellen 
Wahlperiode die Hauptsatzung 
geändert und eine Verkleine-
rung der neuen Stadtverordne-
tenversammlung von 37 auf 
künftig 31 Sitze beschossen. 

Unverändert ist freilich die 
Auswahl an Parteien und 
Gruppierungen, die der Bad 
Schwalbacher Wähler am 14. 
März in der Wahlkabine vor-
finden wird: Fünf Listen ste-
hen zur Auswahl, CDU, SPD, 
Bündnis 90/Die Grünen sowie 
die Wählergemeinschaft 
SWA&BSB und BLF („Bürger-
lich Liberaler Fortschritt“). Ins-
gesamt bewerben sich 79 Kan-
didaten, acht weniger als bei 

der Kommunalwahl 2016. Es 
wird 15 Wahlbezirke geben, 
wie Wahlleiterin Kirsten Engel 
berichtete. Darin enthalten ist 
– mit Blick auf das zu erwar-
tende Aufkommen – ein zu-
sätzlicher dritter Briefwahlbe-
zirk. 

In den Stadtteilen hingegen 
ist die Anzahl der Bewerber, 
die sich als Vertreter der Bür-
ger im Ortsbeirat engagieren 
möchten, gegenüber 2016 ge-
wachsen. In allen Stadtteilen 
kandidieren überparteiliche 
Wählergemeinschaften. Neben 
der Fischbacher Wählerge-
meinschaft sind das die Freie 
Wählergemeinschaft Heim-
bach, die Freie Wählergemein-
schaft Hettenhain, die Wähler-
gemeinschaft Langenseifen, 
die Freie Wählergemeinschaft 
Lindschied und die Freie Wäh-
lergemeinschaft Ramschied. 
Auch in Adolfseck, wo es 2016 
zwei Bürgerlisten gab, gibt es 
diesmal nur eine Einheitsliste, 
die „Adolfsecker Liste“. 

 AfD und Linke dabei
Für die Kreistagswahl gibt es sieben Listen

RHEINGAU-TAUNUS (sus). CDU, 
SPD, Grüne, AfD, FDP, FWG 
und die Linken bewerben sich 
um die 61 Mandate für den 
Kreistag, der bei der Kommu-
nalwahl am 14. März neu ge-
wählt wird. Etwa 150 000 Wahl-
berechtigte gibt es, wie Wahllei-
ter Stefan Krebs auf Anfrage die-
ser Zeitung berichtete. Alle bis-
her vertretenen Parteien und 
Gruppierungen haben bis Fris-
tende am 4. Januar um 18 Uhr 
ihre Wahlunterlagen einge-

reicht. Über die Zulassung ent-
scheidet der Wahlausschuss am 
15. Januar. Zurzeit sind die CDU 
mit 21, die SPD mit 15, Bündnis 
90/Die Grünen sowie die AfD 
mit jeweils sieben Mandatsträ-
gern vertreten. FDP und FWG 
waren bei der Kommunalwahl 
im März 2016 mit jeweils vier 
Kandidaten in den Kreistag ein-
gezogen. Die Linke erhielt einen 
Sitz. Außerdem gehört dem ak-
tuellen Kreistag noch ein frak-
tionsloser Abgeordneter an.

Übergabe des Stadtwappens aus Cortenstahl: Petra Mergner, Bür-
germeister Markus Oberndörfer (SPD) und Robert Carrera (von 
links). Foto: Karl-Heinz Petry

Neues Kunstwerk 
für die Kurstadt
Eine Schwalbe aus Cortenstahl 

bereichert Bad Schwalbach

BAD SCHWALBACH (red). Die 
Kurstadt ist um ein Kunst-
werk reicher. Die Schwalbe, 
das Stadtwappen, wird als-
bald die Portaltafel des neu-
en Premium-Spazierwander-
weges in der Nähe des Golf-
hauses schmücken. 

Hergestellt wurde die 
Schwalbe vom Schmied Rüdi-
ger Schwenk aus Kettenbach, 
der auch schon das Laternen-
buben-Denkmal angefertigt 
hat. Das Foto entstand kürz-
lich bei der Festlegung der 
Standorte für die Hinweis-Ta-
feln. Nicht im Bild, sondern 

hinter der Kamera, war Karl-
Heinz Petry, der mit dem eh-
renamtlichen Arbeitstrupp 
„Die Bänker“ den Einbau der 
Tafeln übernimmt. 

Petra Mergner, bei der Stadt 
verantwortlich für Kur, Tou-
rismus, Veranstaltungen und 
Marketing, sowie Bürger-
meister Markus Oberndörfer 
haben die Schwalbe an Ro-
bert Carrera übergeben, den 
Initiator und Verantwortli-
chen für die Wisper-Trails. 

Mehr Informationen zum 
neuen Trail gibt es unter 
www.wisper-trails.de.


